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5 ürbitte für die verſt 5 rb enen Witglied Für ſeheu der

als Mitglied der Bruderſchaft ſtirbt, werden auf Koſten der Bruderſchaft

alsbald drei heilige Meſſen geleſen, wenn er entweder tätiges oder bei⸗

tragendes Mitglied war; ſechs heilige Meſſen, wenn er zugleich tätiges

und beitragendes Mitglied war. — In den Nachtwachen der erſten Nacht

nach Empfang der Todesnachricht eines Mitgliedes wird das ganze Toten⸗

offizium für ſeine Seelenruhe gehalten. — Alle verſtorbenen Mitglieder

haben für immer Anteil an dem Gebete der Nokturn des Totenoffiziums

bei jeder Nachtwache, an den heiligen Meſſen, welche die Prieſtermitglieder

alljährlich leſen, und an den heiligen Kommunionen, welche die anderen

Mitglieder alljährlich für ſie aufopfern.

Erläſſe des Apoſtoliſchen Stuhles.

Zuſammengeſtellt von Dr W. Gro ſa m, Profeſſor der Paſtoraltheologie in Linz.

(Aufhebung der Indexkongregation. Ueberweiſung des

geſamten Ablaßweſens an die Pönitentiarie.) Die von Pius X.

durchgeführte Reorganiſation der Römiſchen Kurie hat erſt unter dem gegen⸗

wärtigen Papſt ihren Abſchluß gefunden. Unter dem 16. Jänner 1914

wurde die Ritenkongregation in ihrer inneren Zuſammenſetzung umgeſtaltet

(A. A. S. VI. 25 s.), unter dem 28. Juni 1915 die Kompetenz und Zu⸗

ſammenſetzung der Apoſtoliſchen Signatur endgültig geordnet (A. A. S. VII.

320 ss.), unter dem 4. November 1915 die Seminarkongregation neu

gegründet unter Abtrennung eines Teiles des Wirkungskreiſes der Kon⸗

ſiſtorialkongregation und Auflaſſung der Studienkongregation (K. A. S. VII.

493 s.). Vgl. dieſe Zeitſchrift 1914, S. 485 f.; 1915, S. 895 f.; 1916,

S. 221 f. — Nun hat Papſt Benedikt XV. in der Allokution des Ge⸗

heimen Konſiſtoriums vom 22. März 1917 eine weitere Modifikation der

Pianiſchen Kurienverfaſſung kundgemacht, die er ausdrücklich unter Hinweis

auf die bevorſtehende Veröffentlichung des neuen Kodex als abſchließend

bezeichnet („His mutationibus videmur perfectam reddere, quatenus

humanae res possunt, Ordinationem Romanae Curiae.“

—A. A. S.

IX. 163). Die Ausführung und geſetzliche Formulierung des päpſtlichen

Entſchluſſes liegt im Motuproprio vom 25. März 1917 vor: 1. Die

S. Congregatio Indicis hat zu exiſtieren aufgehört. 2. Die bisherige Auf⸗

gabe der Indexkongregation, Bücher und Schriften zu zenſurieren, geht auf

das S. Officium über. 3. Im S. Officium wird hiefür eine eigene Ab⸗

teilung „Sectio de Indice“ eingerichtet, in welche die bisherigen Beamten

der Indexkongregation übernommen werden. 4. Zur Entlaſtung des S. Ok⸗

kicium wird das ganze Ablaßweſen, ſoweit der Gebrauch und die Ge⸗

währung von Abläſſen in Betracht kommt, der heiligen Pönitentiarie über⸗

tragen, vorbehaltlich der dem S. Oklicium zuſtehenden Befugnis, neue

Gebete und Andachten auf ihren dogmatiſchen Gehalt zu prüfen. 5. Die

bisher im S. Oklicium beſtehende Abteilung für das Ablaßweſen — Sectio

de Indulgentiis — wird mit i

hrem Beamtenſtan

d von der Pönitentiarie

übernommen.
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tragendes Mitglied war; ſechs heilige Meſſen, wenn EL zugleich tätiges
und beitragendes Mitglied war In den Nachtwachen der erſten ach
nach Empfang der Todesnachricht eines Mitgliedes ird das ganze Toten⸗
offizium für ſeine Seelenruhe gehalten. Alle verſtorbenen Mitglieder
aben —  8 immer Anteil dem Gebete der Nokturn des Totenoffiziums
bei jeder Nachtwache, den heiligen Meſſen, welche die Prieſtermitglieder
alljährlich eſen, und an den heiligen Kommunionen, welche die anderen
Mitglieder alljährlich für ſie aufopfern.
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Zuſammengeſtellt von Dr Gr ͤld.:.a Profeſſor der Paſtoraltheologie un Linz

(Aufhebung der Indexkongregation. Ueberweiſung des
geſamten Ablaßweſens un die Pönitentiarie.) Die von Pius
durchgeführte Reorganiſation der omi  en Kur  e hat erſt Uunter dem gegen⸗
wärtigen Papſt thren Abſchluß gefunden. nter dem Jänner 1914
wurde die Ritenkongregation un threr inneren Zuſammenſetzung umgeſtaltet

X VI 25 S.), Unter dem 28 Unt 1915 die Kompetenz und Zu
ammenſetzung der Apoſtoliſchen Signatur endgültig geordne VII
320 SS.), unter dem November 1915 die Seminarkongregation neun

gegründet Uunter Abtrennung eines Teiles des Wirkungskreiſes der Kon⸗
ſiſtorialkongregation und Auflaſſung der Studienkongregation VII
493 S.) Vgl dieſe Zeitſchrift 1914, 485 f.3 1915, 895 45 1916,

Nun hat Benedikt in der Allokution des Ge
heimen Konſiſtoriums vom 22 März 1917 eine weitere Modifikation der
Pianiſchen Kurienverfaſſung kundgemacht, die ausdrücklich Uunter Hinweis
auf die bevorſtehende Veröffentlichung des Kodex als teßenbezeichnet („His mutationibus Videmur perfectam reddere, quatenus
humanae IOCS possunt, Ordinationem Bomanae GCuriae.“

163) Die Ausführung und geſetzliche Formulierung des päpſtlichenEn  u liegt im Motuproprio vom 25 ärz 1917 vor: Die
Congregatio ndieis hat exiſtieren aufgehört. Die bisherige Auf

gabe der Indexkongregation, Bücher und Schriften 3 zenſurieren, geht aufdas Officium ber. Im Officium wird hiefür eine eigene Ab
teilung Sectio de Indiee“ eingerichtet, m welche die bisherigen Beamten
der Indexkongregation ühernommen werden. Zur Entlaſtung des 0
kicium wird das ganze Ablaßweſen, ſoweit der Gebrauch und die Ge
währung von Abläſſen m Betracht ommt, der heiligen Pönitentiarie üher⸗
tragen, vorbehaltlich der dem OFffieium zuſtehenden efugnis, neue
Gehete und Andachten auf thren dogmatiſchen Gehalt zu prüfen 5. te
bisher im Officium beſtehende Abteilung für das Ablaßweſen Sectio
de Indulgentiis wird mit hrein Beamtenſtan von der Pönitentiarieühernommen. 167.



*

(Oultinnuchuns klandeſtiner Miſchehen.) Zu wisderholten
Malen gab das Offiéẽium ſeit dem Dekrete Ne temere Entſcheidungen
und Weiſungen hinſichtlich jener Miſchehen, welche ohne die unerläßlichen
Garantien und aAher ohne Dispens eingegangen werden. Da die Gültigkeit
der üſchehen allgemein von der Einhaltung der weſentlichen Rechtsform
nach Ne temere abhängig, andrerſeits aber dem Pfarrer die aktive Mit
wirkung zur Eingehung einer ſolchen verbotenen Miſchehe urch Erforſchung
und Entgegennahme der Konſenserklärung, Vte das Dekret ſie zum gültigen
Eheabſchluß fordert, erwehr iſt, önnten unerlaubte Miſchehen eigentlich
nie gültig geſchloſſen werden. Das rſchien aber für manche Länder als
malum mazus, und darum wurden Ausnahmen Geſetze zugeſtanden:
für Deutſchland und Ungarn durch Belaſſung, beziehungsweiſe Ausdehnung
des Sonderrechtes, das vorher ſchon m der Apoſtoliſchen Konſtitution
„Provida“ gewährt worden war;  * für jene änder (3 Oeſterreich),
denen früher die Leiſtung der ſogenannten „paſſiven Aſſiſtenz“ bei ner
Qaubtem iſchehenabſchluß zugeſtanden war, durch die Nachſicht von der
Beſtimmung des Dekretes Ne temere Ur Fälle; jedoch
erklärte das OFfficium Auguſt 1916 ausdrücklich, daß in Ländern,
für welche die „paſſive Aſſiſtenz“ nicht ſchon vor Ne temere beſonders he
willigt war, eine Unter nur „paſſiver Aſſiſtenz“ eingegangene iſchehe wegen
Klandeſtinität ungültig Are (vgl. dieſe Zeitſchrift 1916, Heft, 896).

Neuerdings wurde der Heilige Stuhl Weiſung angegangen, Pie
˙ klandeſtin und aher ungültig ge

Oſſene Iſchehen ſaniert werden
ollen, zwar der akatholiſche Teil ſich herbeiläßt, nachträglich zur
Konſenserklärung vor dem katholiſchen Pfarrer zu erſcheinen, die katholiſche
Kindererziehung und die ſonſtigen Kautelen aber hartnäckig ablehnt Darf
dann wenigſtens „paſſive Aſſiſtenz“ geleiſtet werden, die ungültige Ehe,
der ſich der katholiſche Teil hinterher mei nicht mehr entziehen kann,

auch ſeinen unſeligen Schritt aufrichtig bereuen, un einen gültigen
Ehebund umzuwandeln? Das Offieium gab in der Vollverſammlung amPm

November 2 1 2 folgende Entſcheidung: Wenn eine
Miſchehe klandeſtin und aher ungültig geſchloſſen iſt, und der akatholiſche
Teil ſich zwar bereit erklärt, zur Konſensabgabe vor dem katholiſchen Pfarrer

erſcheinen, die Leiſtung der Kautelen aber verweigert, ſo iſt eine ſolche
96e nicht durch Konſensabgabe Uunter „Paſſiver

Pt. Aſſiſtenz“ des Pfarrers,
ondern durch Sanatio 12 radice gültig machen. Die ollmacht,
dieſe Sanatio 1IN radiee auszuſprechen, iſt nich eingeſchloſſen in der manchen
Iſchofen vom Heiligen gegebenen Fakultät, klandeſtine Miſchehen
In radice dann zu ſanieren, der akatholiſche Teil ſich weigert, vor
dem katholiſchen Pfarrer zur Konſensabgabe zu erſcheinen. Hätten alſo

als Datum der Entſcheidung der No
vember 1912 das Dekret der Publikation trägt aber das atum 5 De
zember 1916 Da die Anfrage, auf die Entſcheidung erfloſſen iſt, allem
Anſchein nach durch die Auguſt 1916 In dieſem egenſtande vom

Okkieium gegebene Erklärung (A III 316) veranlaßt iſt, dürfte emn
Druckfehler uun den Cta vorliegen und als richtiges atum der Ent⸗
ſcheidung der November 1916 3u etzen ſein.



—.

Biſchöfe mit einer ſolchen Fakultät auch Miſchehen der oben (unter 10
bezeichneten Art ſaniert, ſo wäre der Sanationsakt unwirkſam geweſen
Der Heilige Vater ſetzt aber alle bisher von iſchöfen aus dieſem Grunde
ungültig gegebenen Sanationen nachträglich mn Rechtskraft und erklärt die
˙ ſanierten Ichehen für gültig. A 13 S.

Für die ſeelſorgliche Praxis in Oeſterreich ſei emerkt, daß teſe
Entſcheidung hier nicht zur Anwendung ommt, eil die Leiſtung der
„paſſiven Aſſiſtenz“ ſowohl bei Eingehung von Ichehen als auch zurnachträglichen Konvalidierung ungültiger Miſchehen für Oeſterreich aus
drücklich vom Heiligen Stuhle zugeſtanden iſt Es leiben hiefür m Oeſter

2
reich die Anweiſungen der biſchöflichen Generalverſammlung vom No  —
vember 1901 (Cf. Linzer Diözeſanblatt 1902, Nr Archiv für 83,
1903, 350 — 364) mn Kraft

Für Deutſchland und Ungarn hat die Entſcheidung nur hinſichtlich
jener Iſchehen Bedeutung, auf welche die Beſtimmungen der Konſtitution PrOo-
vida keine Anwendung nden  5 alſo enn der Eheabſchluß nicht in Deutſch

2
and Ungarn) ſtattgefunden hat oder die Nupturienten nicht beide m Deutſch

—
and Ungarn) eboren ſind Für Ungarn iſt rigens außerdem die „Paſſive
Aſſiſtenz“ vom Heiligen Stuhle geſtattet. (Instructio Card Lambruschini,

Apr 1841
(Die Ordination militärpflichtiger ertker In Italienunterſagt.) Durch Dekret der Konſiſtorialkongregation Jänner 191

die öfe Italiens unterſagt der Heilige Vater in ſehr nachdrücklicherForm („Vetitum 0O0mnin0o eésto, gravissimis de Causis“ omnium,
ad gus péctat., Conscientia graviter onerétur“), Kleriker, die
militäriſcher Dienſtleiſtung eingerückt in oder vorausſichtlich bald einbe⸗
rufen werden, mögen ſie on noch ſo würdig und geeignet ſein, zur
Subdiakonatsweihe 3 befördern. Subdiakone oder Diakone M gleichenVerhältniſſe der Militärpflichtigkeit dürfen nicht 3 weiteren höheren Weihenzugelaſſen werden, außer mit beſonderer Erlaubnis der berufenen römiſchenKongregationen, bei denen der Biſchof oder Ordensobere vorher die dringende
Notwendigkeit, die Abſolvierung der vorgeſchriebenen Studien und die
Sicherung einer entſprechenden Gelegenheit für den Weihekandidaten 3gründlicher Geiſtesſammlung vor den eiligen Weihen nachzuweiſen hatWird die Erlaubnis egeben, ſo müſſen weiters die iterae testimoniales
des Armeebiſchofs eingeholt werden. Bei dieſer Gelegenheit wird das Zir⸗
kularſchreiben der Konſiſtorialkongregation Juni 1916 (vgl dieſe

gebracht.Zeitſchrift 4916, Heft, 893) in Erinnerung  1 A 15 8.(Das Feſt Maria Schnee) Dedicatio Mariae 20 Nives
Qm Auguſt iſt dem Titel nach ein Kirchweihfeſt. Es wurde aher von
Kalendariſten die rage erörtert, ob * als (Stum Domini behandelnſei und ſomit m Okkurenz oder Konkurrenz mit einer Dominiea minor
dieſe verdränge. Die Ritenkongregation hat Im Hinblick darauf, daß das
Offizium dieſes Feſtes nicht von der Kirchweihe, ondern von den Mutter
gottesfeſten genommen iſt, dem alſo mehr der Charakter eines Pa



troziniumfeſtes hniontutt am 4. Dezentber 1916 dieſe Anfrage mit Nein
beantwortet. 23

(Der Allerſeelentag: —rhöhung des 1  en Ranges  —  5Erklärungen betreffend di rei Meſſen und den Toties
quoties⸗Ablafz.) Ein Dekret der Ritenkongregation vom 28 Februar
erklärt den Allerſeelentag liturgiſchem Range den Feſten „DupliciaClassis primaria“ für die geſamte Kirche gleichgeſtellt, ſo daß ſein Offiziumalle festa Ppropria verdrängt. Nur auf den November der SonntagA iſt die „Solemnis Commemoratio O0omnmum fdelium defunctorum“
auf den nächſtfolgenden Tag (Montag) verlegen. In dieſem letzterenFalle iſt nach einer Entſcheidung des Officium vom Dezember 1916
auch der für Allerſeelen gewährte Totiesquoties⸗Ablaß auf den November
verlegt. Auf verſchiedene Anfragen erklärte ferner die RitenkongregationUnter dem Februar 1917 hinſichtlich der drei Meſſen Allerſeelen⸗
tage Der Prieſter muß nicht drei heilige Meſſen dieſem Tage leſen,
ETL kann auch zwei oder nur eine leſen Der Prieſter, der nur eine
Meſſe lieſt, hat das Er m der Reihe der drei für dieſen Tag beſtimmtenMeßformulare 3 nehmen; ver zwei lieſt, das er und das zweite. Wer
nur eine heilige Meſſe 4e kann ſie auf ſeine eigene Intention leſen;
Wwer zwei lieſt, hat eine von heiden für alle verſtorbenen Chriſtgläubigenapplizieren. 1e Rangerhöhung des Allerſeelentages macht m den
Rubriken des Breviers eine Reihe von Aenderungen nötig, we bei einer
Neuausgabe vorzunehmen ſein werden.

179 186 188 8.(Rubriziſtiſche Zweifel.) Mit Dekret vom März 1917 en  1e.die Ritenkongregation drei rubriziſtiſche Zweifel, wie 09 Wenn m
der Zeit vom bis Jänner ein einfallendes Feſt erſter Klaſſe aufden Sonntag L iſt das Offizium vom Feſte und die Kommemoration

Sonntage zu nehmen. Wenn der Oktavtag eines Feſtes mit 06—
tava COommunis und ein Feſt des Herrn mit dem Range duplex majuszuſammen auf einen Sonntag treffen, kommt das Feſt des Herrn gegen⸗über dem Sonntagsoffizium wieder zur Geltung, Sonntag und Oktav
werden alſo nur kommemoriert. 5 Wenn das Feſt der ſieben SchmerzenMaria (Freitag nach dem Paſſionsſonntag m einer Kirche Titelfeſt erſterKlaſſe iſt, und am folgenden Tage (Samstag vor Palmſonntag) wäre
noch ein Feſt erſter oder zweiter Klaſſe, und eS würde das Titelfeſt der
Kirche zu verlegen ſein, ſo bare 68 Am erſten freien Tage nach dem
Weißen Sonntage im öſterlichen Ritus 3 egehen.

A 187 8.(Der neue odex des kanoniſchen Rechtes.) Dem Februar⸗hefte der lag eine ſiebenſprachige Ankündigung der VatikaniſchenDruckerei m Rom bei, derzufolge der neue Kodex des kanoniſchen Rechtesm einigen onaten erſcheinen wird, und zwar das Werk auf einmalIn einem Bande, gleichzeitig imn drei Ausgaben von verſchiedenen Formaten:Taſchenformat auf indiſchem Papier (em 7½ , Handformat auf feinemPapier (em 12 19 %  7 Oktavformat auf ſtarkem Papier (Em 16 % 26)



Die Beſtellpreiſe ſamt Porte für das Ausland Fenragen 70, un 17 Franks
für das ungebundene Exemplar. Auch drei elegante Originaleinbände m
Leinwand, Halbleder und römiſchem Pergament nit Goldtitel und äpſt
lichem appen ſind angeboten. Die Verſendung ird nach der Reihenfolge
der Beſtellungen ausgeführt. Beſtelladreſſe: Direzione Lipografia
Poliglotta Vaticana, RoOoma, Vatieand.

Derſchiedene Mitteilungen.
(An dieſer werden wiſſen

aftliche nfragen die

aktio beantwortet; ſie ind durch etn Sternchen (0 gekennzeichnet.)
*I (Das Eheaufgebot *  H  Ian den durch A˖f Pius auf⸗

gehobenen Feiertagen.) rage „Wie C8 mit dem Eheaufgebot
Feiertagen, für welche durch das päpſtliche Otuproprio ‚Supremi

disciplinae die Gewiſſenspflicht m Wegfall kam, aber nachträglich auf
Bitten einzelner Biſchöfe doch wieder aufgeſtellt wurde, ezw eſtehen
blieb, in der Erzdiözeſe Salzburg: St Stephan, Mariä Lichtmeß
und Verkündigung w. 5 Iſt dieſes Aufgebot erlaub und gültig, kirchlich
und ſtaatlich? me beſondere Schwierigkeit n auch durch die ver
ſchiedene Feiertagsordnung der einzelnen Diözeſen.“

Beantwortung: Als Pius mit dem Motuproprio-Erlaſſe
„Supremi disciplinae“ Juli 1911 die Zahl der gebotenen Feier⸗
tage für die Geſamtkirche reduzierte, efanden ſich die Pfarrvorſtände im
allgemeinen hinſichtlich der Vornahme der Eheaufgebote Mn einer ähn
lichen Situation, Dte ſeinerzeit nach dem Reduktionsbreve „Paternae
(Charitati  * des Papſtes Klemens XIV 22 Juni 1771 Damals
fragte ſich der Biſchof von Brünn beim Heiligen Stuhle 0 ob den
Feiertagen, welchen durch Klemens XIV die Verpflichtung der
Gläubigen zum Anhören der heiligen Meſſe und zum 22  elern von knecht⸗
lichen Arbeiten behoben worden war, die Eheverkündigungen noch weiter
vorgenommen werden dürften Die GConcihi antwortete Uunter em

Jun 1780 „Scribatur episcopo ad mentem  * Die nähere Weiſung
wurde dann dem Biſchof von Brünn un einem Schreiben egeben, das bei
Richter⸗Schulte, ONC. Trid 225 im Wortlaut finden iſt Es ſei
2. rklärt die E., das tridentiniſche Aufgebotsgeſetz mit orgfalt
beobachten; aber da Im Geſetze des Konzils ſelbſt den iſchöfen die efugnis
zugeſprochen wird, Unter Umſtänden das ufgebot einer Ehe ganz oder
Teil nachzuſehen, ſo bleibe CS dem klugen Ermeſſen des Biſchofs anheim⸗
geſtellt, aus wichtigen Gründen zUr Beſchleunigung eines Eheabſchluſſes
den Pfarrern von Fall zu Fall zu geſtatten („indulgeas 1 singulis casibus“),

den abgeſchafften Feiertagen, deren izium und eßfeier 10 beizu⸗
behalten ſei, Eheverkündigungen vorzunehmen. —  — Kongregation legt dem
Biſchof aber nachdrücklich ans Herz, von dieſer Vollmacht ſparſamen Ge
rau machen („utere gitur Rae 1151 C01H16CEES8A fkacultate, arc(tis
tamen prudentiae discretique arbitrii legibus“). Daraus erhellt zurGenüge, daß nach der Auffaſſung der Concçcihi Ar die Vornahme
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